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Die Wahlen 
in der Freiſtaot Danzig. 

Eine bürgerliche Mehrheit. 
Die Wahlen zur verfaſſunggebenden Ver 

ſammlung für die Freiftadt Darzig haben om 
16. Mal ſtattgefunden. Von 220892 Slimm⸗ 
berechtigten haͤben 162 360 Wähler von ihrem 
Wahlrecht Gebrauch gemacht. Es entſielen duf 

Stimmen Abg. 
Deutſchnationale 42809 34 
Rehrheite ſoz aliflen 241741 18 
Unabhangige * 24699 21 
Freie Wiriſchaſtl. Vereinigung 14920 12 
Zentrum 20 996 16 
Demokraten 18394 11 

olen 92659 7 
Zerſplittert 110 

Sie „Dauziger Neueflen Nachrichten“ ſchreiben 
über das Wahlergebnis, das ee noch 
nicht amilich ifi, m. a. folgendes: 

Vom bürgerlichen Standpunkt aus betrachtet, 
iſt zunüchſt mit Genugtuung die Sicherang 
der bärgerlichen Mehrheit ſeſtzuflellen. 
Sie ergibt die vor allen Dingen erforderliche 
ſichere Fundierung unſeres kleinen Staalsweſens 
auf den Fundamenten der Ordnung, des Rechtes 
und des Willens zu einer geſunden Fortent⸗ 
wicklung, nicht zu ſprunghaſten Experimenten. 
Aber es darf dabei ſchon gleſch im Anfang nicht 

überſehen werden, daß es ſich hierbei nicht um 
ine unbedingte Sicherung gegenüber elnerkleinen 
Minderheit, ſondern um die Froniftellung gegen 
eine recht bedentſame Größe handelt, die aͤlle 
Schwierigkeiten einer kommenden Staats ſührung 
ſchon in ſich trägt Dies vorweg genommen ge— 
bletet die Gerechtigleit zu ſagen, daß dieſe Waͤhl 
nicht bloß einen außergewoͤhnlichen und bemer 
Jendwerten Rrck nach rechts darftellt, ſondern 
daß fie innerhalb der bürgerlichen Mehrheit den 
Deuiſchnationalen einen großen und beden 
tenden Erfolg gegeben hat, der anerkannt wer 
den muß. 

So liegt die Sitnation bel einer Betrachtung 
auf den erften Buck: ein fſtarker Ruck vwach rechts 
und nach nks. Damit ergibt ſich daß in diefer 
Stärkung und Gegenüberftellung der ausge 
ſprochenen Eckparteien eine ſcharſe Scheldung der 
Weltanſchauungen in ihren betonteflen Formen 
eingetreten ift. Aber es zeigen ſich bei näherer 
Pruͤfung Einzelheiten der Struktur, die berück⸗ 
ſichtigt ſein wollen. Den 34 Deutſchnationalen 
werden 31 Sozialiften gegenüberflehen, zu denen 
in voraus ſichtlich ſehr vielen Fällen die Polen 
treten werden, ſo daß ſich in dem Verhaͤltnis 
von 34: 38 keine glatte Entſcheldung mehr gegen⸗ 
einander ergibt. Samit gleitet das Gewicht der 
Entſcheidung auf die Mittelparteien über und 
innerhalb dieſer, genauer geſagt, in beftimmten 
Fällen auf das Zentrum, in beftimmten Fällen 
auf die Wirtſchaftliche Vereinigung. Welches 
dieſe Fälle ſind, braucht hier im Augenblick noch 
nicht näher geſagt zu werden, ſie werden ſich aus 
der Zukunſt von ſeibft ergeben. Die ganze grund⸗ 
ſätzliche Veränderung der Lage — und das iſt 
es unverkennbar, es iſt eine bedeutſame Um⸗ 
ſchhung der Verhältniffe eingetreten, — findet 
ihren Ausdruck darin, daß die ſchreffe und abge 
wogene Gegenüberflellung von rechts und links 
automatiſch ein enges Aneinanderſchließen der 
bürgerlichen Parteien bedingt, wenn ein ge— 
ſchloſſener und tüchtiger Bürgerbloch zuflande⸗ 
kommen und eine wirkliche bürgerliche Mehrheit 
geſichent ſein ſoll. Damit erfuͤllt ſich die erfie 
der Vorausſagungen der Freien Wiriſchaſilichen 
Vereinigung, daß die Not der Verhaliniſſe gam 
von ſelbft eine Intereſſengemeinſchaft des Bürger⸗ 
tums und daraus entſprießend eine Gemeinſam 
keit ſchmieden wird, die die F. W.B. ſfreiwilig 
ſee wollte und zu ihrer leitenden Idee erhoben 

e. 
Die ausgeprägte Frontalftellung zwiſchen links 

and rechts zeigt unn, daß der Kampf zwiſchen 
den beiden Weltanſchanungen „bürgerlich“ und 
ſozialiftiſch mit nicht mehr zu leugnender Klar⸗ 
heit ausgeſochten werden muß. Das laßt vor⸗ 
ausſagen, daß unſere Not ucch nicht zu Ende 
iſt, doß wir im Gegenteit den Becher unferes 
Elends noch nicht ausgeſchöpft haben, ſondern 
uns in weiteren ſchweren Kämpfen erſchöpfen 
werden. Das macht zur Vorbedingung, daß 
zwiſchen den bürgerilchen Parteien uniere nander 

dle Gegenſätzlichkeiten auf ein Mindeſtmaß zurück⸗ 
geftellt werden müſſen, daß alle Kränkungen 
dieſes Wahltampfes verwunden werden müſſen 
durch dan guten Willen aller, und daß er in 
dieſem Wahlgang obſiegenſten unter den bürger 
lichen Parteien, der Deutſchnationalen, die vor⸗ 
nehme Pflicht zufleht, den übrigen bürgerlichen 

Parteien den Weg der Gemeinſamkeit zu ebnen. 
Vom Grade des Entgegenkommens, nicht von 
der Schroffheit des onderen Betonens häugt es 
ab, wieweit ein Leſtloſes Zuſammengehen des 
Bürgeriums in allen Fragen möglich und dadurch 
ι erhebliche bürgerliche Mehrhelt geſichert ſein 
wird. 

—D 
Vereiniguug der autibolſchewiſtiſchen 

Gruppen 
Berliu, 18 Mai. 

In Paris fand dieſer Tage, wie „Golod 
Roſfij berichtet, eine Beratung ruſſiſcher Politiker 
verſchledener Parteien über die Einberufunug 
einer ruſſiſchen Nationalkonferenz 
in Paris ſtatti. In der Verſammlung, bei 
der Miljukow den Vorſitz führte, nahmen 
außer zahlreichen Mitgliedern der Kadettenpartei 
und hervorrogender Politiker auch Gutſchkow, 
Burzew, Sawinkow und Wurubomw teil. 

Von den Kadettenſührern äußerten ſich mit 
Ausnahme Miljukows faſt alle für eine Konferenz 
aller autibolſchewiſtiſchen Gruppen. Dieſer Anu⸗ 
ſicht iraten auch Sawinkow und Burzew bei. 
Guͤtſchkow hingegen, der prinzipiell eine ſolche 
Konferenz als erwünſcht bezeichnete, äußerte ſich 
Aber die Möglichkeit hres Zuſammentriltes ſehr 
ſkeptiſch. Er meinte, daß die Konferenz ent⸗ 
weder ſehr zahlreich beſucht ſein würde, und 
dann zwar eine hohe Autorlät, aber eine ſchlechte 
Arbele möglichkelt beſitzen würde, oder die Kon⸗ 
ferenz vwürde ſchlecht beſucht ſeln und dann 
wurde ihr Anſehen beſonders bei der Minderheit 
der vertretenen Gruppen erſchüttert werden 

Die Verſemmlung beſchloß mit großer Mehr⸗ 
heit, eine Kommiſſion zur techniſchen Vorbereitung 
der Einberufung einer ruſſiſchen Natlonalkonfe⸗ 
renz in Paris zu bllden, in die Baron Nolde, 
Konowalow und Dr. Paßmanik entſandt 
wurden. 

Der Berliner Korreſpondent des Londoner 
ſozialifliſchen Daily Herald., Philipp Price, 
melder ſeinem Blatte, daß ſich in Berlin eine 
Organiſation der ruſſiſchen Monar⸗ 
chiflen gebildet habe, deren Mittelpunkt der 
Salon der zur Kadettenpartel gehörigen Fürſtin 
Bariatinfſka, ſei. Hier treffen ſich engliſche 
und frauzöſiſche Oſſizlere und Agenten wit den 
Ruſſen. Obeiſt Rodzianko, der Neffe des 
früheren Dumapräſidenten, der bei der Offenſive 
Judenitſch gegen Petersburg eine Armee führte, 
ſei die milltäriſche Seele des Unternehmens, dem 
große Geldmittel zur Verfügung ftehen ſollen. 
Irder Soldat, der in dieſe „weiße Armee“ ein⸗ 
iritt, ſoll 1000 M. auf die Hand erhalten. 

Die Organiſation fteht mit einem geheimen 
japaniſchen Werbeburean in Verbindung, das 
Difiziere der früheren zariſtiſchen Armee in alle 
Zänder eutſendet. Der Plan der ruſſiſchen Mo 
warchiften ſoll dahin gehen, von der Ukrgine, 
in die jetzt die Polen eingedrungen ſind, Sow⸗ 
jetrußlaud anzugrelfen, um die Ukraine 
zu gewinnen, der man einen eigenen vwationalen 
Hetmon gewährt. Für dieſen Poſten ſiud gußer 
dem früheren Heuman Skoropadſki, deſſen 
Chancen allerdings nicht groß ſein ſollen, noch 
ein Guls biſitzer aus dem Gonwernement Poltawa 
in Betracht, der jetzt in Berlin wohnt und von 
engliſchen und franzöſiſchen Kreiſen begünftigt 
wird, ſowie ein Kandidat der ukrainiſchen Chle— 
boroby Gruppe, die zur äußerften Rechten der 
früheren ulrainiſchen Rada gehbrt. 

Die P. P. S. und die polniſche 
Offen ſive. 

Zur Elnnahme Kiews bringt der Robotnik“, 
das Organ der P. P. S, Auslührungen, die 
ſür die Stellnngnahme der polniſchen Sozialiſten 
ſehr charakteriſniſch ſind. Bei aller Anerkennung 
ſür die Poliuk des Staatscheſs Pilſudſti, der ja 
ſelber der P. P. S. ſehr nahe ſteht, klingen doch 
manche Bedenken gegen den gewählten Weg 
durch. In dem Artitel heißt es: 

Die Begeiſterung Kiews für die einrückenden 
polniſchen und ulrainiſchen Truppen iſt kein 
Fakltor, auf den man bauen kbönnte. Denn nach 
Einrücken der Truppen folgt die militäriſche 
Oltupation, für die die Bevölkerung abſolut 
keinen Enthuſias mus mehr hegt. .. Es hängt 

dewitſhe bümmung in Rußlund. 
alles davon ab, wie der weitere Verlauf der 
politiſchen Ereigniſſe ſein wird. Wir haben eine 
Relhe glänzender Siege davongelragen. Europa 
glaubt an die Kraft Polens. Wir ſind eine 
Macht geworden Die Preſſe der Bourgeoiſie 
läßt die Silegestrommeln ertiönen und zu den 
lauteſten gehören die der Endeken. Dieſelben, 
die die ganze Ulraine als rechtliches Eigentum 
Rußlands anſehen, ſiund jetzt bereit, ſogar bis 
Moskau zu gehen. Man fragt ſich wie lange 
wohl noch gefämpft werden ſoll. Unſere Siege 
werden den Frieden nicht näher bringen. Wir 
wollen keine ſchlechten Propheten ſein, aber es 
ſcheint uns, daß gegenwärtig der Friede 
ſchwieriger zu erlangen ſein wird, als jemals. 
Es kam nicht zu Friedensberatungen, weil die 
bolſchewiſtiſche Reglernug nicht als Beſiegte an 
geſehen werden wollte. Ob ſie ſich jetzt als be⸗ 
ſtegte anſehen wird, iſt ſehr zweifeihaſt 

Die Anerkennung der Unabhängigkeit und 
das Buündnis Polens mit der Ukraine ſind 
große Taten der Polillk Pilſudſtis. Aber hätte 
mon nicht die Ungbhängigkeit der Ukraine mit 
Hilfe der Friedensberatungen durch— 
drücken bönnen? Die imperialiftiſchen bolſche⸗ 
wiſtiſchen Beflrebungen ſind uns wohlbekanut, 
aber man darf nicht vergeſſen, daß die Stellung 
der Sowjetregierung in der Ukraine ſehr ſchwach 
war. Im Falle einer Ablehnung der poluiſchen 
Forderungen wegen der Ungbhängigleit der 
Ukraine, hätten ſich alle ulrainiſchen Parteien 
gegen die Bolſchewik gerichtet. Die Sowjet⸗ 
regierung hätte damit rechnen müſſen. Die 
Entſcheidung durch die Waffe iſt in der Tat 
einfacher. Aber ob am beſten und ob dauernd, 
das iſt in jedem Falle ſehr zweifelhaft. Die An⸗ 
erkennung der Unabhängigkeit der Ukraine bei 
den Friedensverhandlungen würde ein Alt der 
Verftändigung ſein und hätte in dem Willen des 
ulrainiſchen Volkes einen mächtigen Stützpunkt. 
Heute haͤngt dieſe Frage mit dem Vormarſch un⸗ 
ſerer Truppen, allo mit einer Okkupation und 
allen ihren Folgen zuſammen. Ob das poln ſch⸗ 
ukrainiſche Bündnis dieſe Probe beſtehen wird? 
Und wie wird in Wirklichkeit unſere Politik in 
der Ukraine ſein? Die bitherige polniſche 
Politik in den Grenzgebieten läßt die weiteſt⸗ 
gehenden Beſürchtungen aufkommen. 

Vorläufig ſind wir jedenfalls eine Macht, die 
vor allen Dingen viel — Sorgen, Lafſten und 
Schmerzen hat. Wenn wir auch gauz von unſerer 
Wirtſchaft und finanziellen Notläge abſehen, ſo 
ſehen wir doch, wie die Geſahren an den Weſt⸗ 
grenzen wachſen, wie bedrohlich die Lage in 
den Abſtimmungsgebleten wird, denen die Feinde 

3 an das Muiterland nicht geſtatten 
wollen“. 

Wir ziehen in Kiew ein, wir befrelen Klew. 
Und aus Teſchen, aus Beuthen, aus Maſuren 
und Ermland dringen täglich verzweifelte Stim 
men des polniſchen Volkes zu uns“. 

Deutſch⸗polniſche Verhanoͤlungen. 
Berlin, 18. Mai. (Pat.) 

Das Wolff-⸗Büro meldet, daß ſeit Mitte 
April in Paris zwiſchen Bertretern der deut⸗ 
ſchen und der polniſchen Regierung Verhand⸗ 
lungen gepflogen werden. Der Gegenſtand der 
Beratungen iſt der am 20. Jannar zwiſchen 
Polen und Deutſchland abgeſchloſſene Vertrag, 
in dem Deutſchland ſich verpflichtet, in münd⸗ 
Uchen Verhandlungen verſchiedene Fragen zu 
regeln. Hauptſãchlich handelt es ſich um die 
Garantie Deutſchlands für die in der Okkupa⸗ 
tionszeit herausgegeben Markſcheine, die Zurück⸗ 
gabe der Fabrikmaſchinen und Einrichtungen, 
die Uebernahme einiger Verträge durch Polen 
auf verwaltungstechniſchem Gebiete, ſowie die 
Aufſte Uung der Richtlinien, laut denen die Aus⸗ 
zahlung der Beamtengehälter erfolgen ſol. Die 
Arbeiten ũüber dieſe Fragen ſind in den ent⸗ 
jprechen den Unterlommiſſionen ſchon ſo weit ge⸗ 

——— 

3. Jahrgane 

diehen, daß ſie demnächſt dem Plenum der De— 
legationen zur Beſprechung überreicht werden 
können Die deutſche Delegation hat von vor— 
herein den Standpunkt eingenommen, daß zu⸗ 
gleich mit bieſen Fragen auch die Verkehrs⸗— 
frage in Oſtpreußen geregelt werden müſſe, 
ebenſo die Frage der Sicherung der Rechte der 
vom Friedensvertrag betroffenen Verſonen, die 
entweder die polniſche oder die deutſche Unter— 
tanuenſchaft annehmen können. Vis zu dieſem 
Augenblick hat Polen jedoch noch keine Bereit⸗ 
willigkeit gezeigt, über dieſe Fragen zu verhan⸗ 
deln. Es beſteht aber die Hoffnung, daß die 
Veſprechung dieſer Punkte bald aufgenommen 
werden wird. 

Vor din Vahlen in deuſſhlund. 
Die Vorbereitungen zu den Relchẽtags wahlen 

in Deutſchland nehmen immer mehr das In⸗ 
tereſſe aller Bevölkerungsſchichten in Auſpruch. 
Ueberall werden Wahlreden gehalten, und die 
einzelnen Parteien ſuchen ihren Wählern es klar 
zu machen, daß nur das von ihnen vertretene 
Programm das richtige ſei und zu einer Wie⸗ 
deraufrichtung des zuſammengebrochenen 
deuſchen Landes führen könne. Denn ſelbſtoer⸗ 
ftär dlich ift der beherrſchende Geſichtspunkt jeder 
Politik. die augenblicklich in Deuiſchland mö lich 
iſt, nur der, daß unter Beiſeitelaſſen kleinlcher 
Geſichtspunkte, wie ſte ſonſt vielleicht mehr als 
es gut war, bei den Wahlen mitſprachen, der 
deulſche Wiederaufban mit allen Kräften ge— 
fordert werden muß. Es darf nicht vergeſſen 
werden, daß Deulſchland ſich noch mitten in 
einer ungeheuren Kelſis befiadet und daß ein 
Ungeſchick ſelner politiſchen Führer es unreltbar 
dem Untergang ertgegenſühren muß Wenn auch 
augenblicklich nun im Junern Ruhe eingekehrt 
iſt und man wieder daran denken kann, zur ge⸗ 
ordneten Arbeit zurückzukehren, ſo wäre es ein 
ſchwerer Fehler, ſich darauf zu verlaſſen, daß 
der Bolſchewismus nicht mehr von Neuem ſein 
Haupt in Deutſchland erheben wird. 

Der Abg. Streſemaun hat ſeine Anſicht 
über die augenblickliche Lage Deutſchlands in die 
Formel gekleidet, es handele ſich darum, „ob die 
jetzige Periode der deutſchen Kerenſti—⸗ 
Revolutton durch die Lenins abgelöſt 
werden ſoll.“ Er hat damit nur ausgeſprochen, 
was Keuner der ruſſiſchen Verhältniſſe, die in 
Deutſchland Vergleiche anzuftellen vermochten, 
übereinftimmend als ihre Ueberzeugung aus⸗ 
ſprechen: Daß nämlich bei der Forldaner der 
Jetzigen Regierung und Wirtſchaltsmethoden 
Deutſchland unweigerlich dem Bolſchewis⸗ 
mus entgegentreibt. Zwar iſt der Rahr⸗ 
aufftland vorläufig niedergeſchlagen. Aber näch 
wochenlanger Schoön ſärberei muß die Regierung 
jetzt geſtehen, daß die bolſchewiſtiſche Bewegung 
dadurch keineswegs entmutigt iſt, daß vielmehr 
im ganzen induftriellen Weſten ſiebexrhaſt 
weiter gerüſtet und geplant wird. Das 
bereichnende daron iſt, daß ſich alle dieſe Vor⸗ 
gänge vor den Augen der Reglerung abſpielen, 
die anſcheinend nicht fähig iſt, wirklich tatträftig 
durchzugreiſen. 

Der deutſche Kommunismus hat 
zweierlei eingeſehen: einmal, daß er ſeine Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht führen muß in dem Augeublich, 
wo hinreichende Vorräte an Lebensmitteln im 
Lande ſind, alſo erft nach der neuen Ernte. Zum 
anderen, daß er mit dem ir duſtriellen Proletariat 
allein nicht zum Ziele kommt, ſondern daß er 
dazu der Landarbeiter bedarf Es iſt ein offenes 
Geheimnis, daß ſeit Monaten unter den Land⸗ 
arbeitern von dommuniftiſcher Seite fieberhaft 
agillert wird und daß leider die kommuniſtiſchen 
Ideen dort auf ſehr empfänglichen Boden gefallen 
find. Die Gefahr darf alſo nicht unterſchätzt 
werden. 

Vergleicht man dazu die Stellung der ein⸗ 
zelnen polit ſchen Parteien, ſo ergibt ſich, daß 
auch die Mehrheits ſczialdemokratie durch ihr 
Feflhalten am Ehrfurter Programm, das wirt⸗ 
ſchaſtlich im Kommunismus wurzelt, viel zu eng 
mit den Unabhängigen und Kommmniſten ver⸗ 
bunden iſt/ um gegen deren unfruchtbare Theo⸗ 
rien einen feften Damm zu bilden. Im Erxnſt⸗ 
falle werden auch ſie von den bolſchewlſtiſchen 
Fluten rettungslos mit fortgeriſſen werden. Von 
den bürgerlichen Parteien dagegen trennt ſie eine 
ganze Welt, ſogar von den ihnen ſo ſreundſchaſt⸗ 
lüch benachbarten Dem olxaten, wenn die letzteren 
es auch nicht immer einſehen wollen. Trotz der 
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Regierun 18koalition, die augenblicklich in Deutſch⸗ 
laud am Ruder iſt, denken die Mehrbeits ſoziallften 
nicht daran, in Fragen ihrer ſozlialiftiſchen Welt 
aufſaſſung irgen dwelche Zugeß äadniſſe zu machen. 
Sie haben Meinungsverſchledenheiten über die 
Methode und über den Zeitpunkt der Umwalzung 
im ſoꝛlaliftiſch kommunifliſchen Sinne. Ueber die 
Umwälzung ſelbft und ihre Notwendigkeit beſteht 
aber auch bel ihnen kein Zveifel. Die Mehr⸗ 
heits ſoziaidemokratie wird do zu noch nicht mehr 
von den Führern, ſondern von den Maſſen ge⸗ 

leltet und dieſe Maſſen ſind ſeit November 1818 
im Sturmſchritt radikalen und Vernunftsgründen 
unzugänglicher geworden. Der nach den Marz ⸗ 
anruhen einſetzende „Ruck nach links“ hat die 
Sachlage nur noch verſchlimmert. 

Es handelt ſich bei den jetzigen Wahlen alſo 
darum, daß das Bürgertum möglichſt ge⸗ 
ſchloſſen ſich erhebt und beweiſt, daß es nicht 
gewint ift, ſich eine Diktatur der Maſſen 
gefallen zu lafſen, ſondern daß es mit allem 
Nachdruck darauf befieht, ſich die ihm gebührende 
Stellung zu erhalten. Im allgemeinen mußten 
die Wahlen daher jegt wieder einen Rudc nach 
rechtz“ bringen, damit nach bayeriſchem Vorbilde 
eine Ahnliche Entwicklung nach der bürgerlichen 
Seite auch im Lteich möglich ift, und die Gefahr 
der Radikaliſierung in Deuiſchland immer mehr 
in den Hintergrund gedrängt wird. Jetzt iſt es 
noch einmal in die Häͤnde des Bürgertums ge⸗ 
gebin, Deutſchland vom Abgrunde zurüdzureißen 
und durch eine vernünftige Politik den Grund 
zu legen zu einem neuen Wiederaufftieg des deut⸗ 
ſchen Landes. Aber es iſt die zwölfte Stunde, 
aud nur Einigkeit karn den Erfolg bringen. 

— Lodz, den 20. April. 
Die 36. Sitzung der Siadtverordneten⸗ 

verſammlung vom Diendtag, über die wir ge⸗ 
ſtern kurz berichtet haben, begann um J Uhr 
abends. Den Vorſitz führte Herr Remiſchewſti. 
Die Mitteilungen der Regiernng wurden verleſen, 
die Ergär zungswahlen je eines Mitaliedes in 
dle — — —�—�— — und die Stadtbean⸗ 
ungstonimiſſton vorgenommen. Das Referat der 
Kommiſſion für allge meine Angelegenhelten die 
Zeit des Ladensſchluſſes nſw. betreffend, wird 
zur Kenntnis genomaen und gebilligt. 

Der Antrag des Magiftrais, die Gehälter 
der ſtaͤdtiſchen Angeftellten, die bekanntlich auf 
der vorigen Sitzung bereits entſprechend erhöht 
wurden, dahin zu aͤndern, daß für die Gehälter 
in Lodz Warſchan zum Mufter zu nehmen iſt, 
daß in Zukunft das Gehalt fortſchreitend auto⸗ 
maliſch ſiteigt, falls dies in Wariſchau eintritt, 

daß allen Angeſtellten eine einmallge Gratiſika 
ton zugebilligt werde, daß dieſes ſich auch auf 

die Magiſtratsbeamten erſtrecke — wird ange⸗ 
nommen. — Dieſe Zalazen werden, lant An 
gabe, eine Mehrausgabe von 1! /, Millionen i m 
Monat erfordern. Der Dringlichkeltsantrag, 
einige Abteilungen des Magiftrats Grot und 
Mehlpverteilung Kohlenabteilung, Wohnungdamt 

aſw) teilweiſe oder ganz zu ſchließen und 
einen Teil der Angeftellien zu entlaſſen — 
wurde als nicht dringend abgelehnt und 
dem gewoöhnlichen Geſchaͤftegange überwieſen. 

Die Schuld putation ſorderte 50000 Mark 
als Beihilfe zur Veranſtaltung von 
Ausflügen der Volkzſchulen, Die Stadträter 
bewilligen 60 000, damit auch einige Schüler 
der Mittelichnlen dieſe Wohltat genießen können; 
and dieſes, obwohl im nächften Jahr ein De⸗ 
fizit von welt über 120 Millionen 
erwartet wird. Der Ankauf eines elektriſchen 
Motors zum Holzſägen auf den Holz⸗ 

pätzen des Magiftrats für etwa 50000 Mark 
wird gebilligt. (Hoffentlich gibt es auch das 
Holz zum Eäzen“, Das Praͤſidium der Stadi⸗ 
derordneten hat über die Gründe, wes halb ein 
Geſuch der Feldſchere länger als ein 
Jahr lang nwicht zur Verhandlung kam, zu be— 
richten. Stadiverordnetenvorfteher K. hat große 
Muͤhe, fich reinzuwaſchen. Er gibt wahre Kü ſt 
lerproben der Redektenſi, kann aber die Verſamm⸗ 
lung nicht überzeugen. Die Antwort des Hexru 
Praͤſidenten die Lodzer Bäcker betreffend, findet 
auch nur einen geteilten Beifall, beſonders da 
man erfäurt, daß das Beweismaterial aus dem 
Jahre 1918 nicht auffindbar ifſi! Der 
Änirag der entſprechenden Kemmiſſion zur 
Umbenennung der 66 Straßen, be—⸗ 
ſonders ſolchtr, die mehrermale vorkommen, wird 
ohne Diskuſſion angenommen, mit dem Zßuſatz, 
daß die Rozwadowſtaftraße in Dr. Zamenhof⸗ 
ſtraße (Erfinder des Esperanto) umbenannt wird. 
Die Bezahlung der Stadtverordne⸗— 
ten für die Teilnahme an den Sitzungen wird 
abgelehnt. Mehrere Punkte der Tagesord⸗ 
nung, ſo auch über die Sanierung, der 
Zuſtände in der Lodzer Polizei wer« 
den, ideil den Satzungen wirerſprechend, verlegt. 

Stadtverordneter Reinhold Robert 
Keauſe F. Geftern, Mittwoch, um J Uhr mor⸗ 
gens ftarb nach ſechſswöchlgem Krankenlager an 
einem Nervenleiden der Lodzer Stadtverordnete 
Reinhold Robert Krauſe im beſten Mannes 
alter von 33 Jahren. Er war am 24. Mai 
1887 in Lodz als Sohn des damaligen Weber⸗ 
meiſters und jetzigen Fabrik anten Reinhold Krauſe 
und deſſen Ehefrau Thereſta, geb. Reichert, ge⸗ 
boren, beſuchte die Gögenſche Handeisſchule, er⸗ 
lernte das Schloſſerhandwerk und wurde in der 
Folge Krempeimeifter. Er gehörte viele Jahre 
dem Fabrikmeiſterverein an, interelfierte ſich für 
Politik und Volkswirtſchaft, verkehrte ſchon zaur 
Zeit der Revolution nach dem japaniſchen Kriege 
in Kreiſen der Reformer und entfaltete auf dem 
Gebiete der Sozialpolitik eine eiſrige Tätigkeit, 
was zur Folge hatte, daß man ibkn bei den letzten 
Stadiratwahlen in Lodz zum Stadtverordneten 
wahlte. Der Verſtorbene war mit ſeiner Gattin 
Lydia, geb. Danielewſla. am Tage ſeines Hin⸗ 
ſcheldens genau vier Monate verhetratet. An 
ſeiner Bahre trarern außer der Witwe ſeine 
Eltern, zwei Schweſtern und ein zahlreicher Ver 
wandten⸗ und Bekanntenkreis. — Möge ihm die 

JErde leicht ſein! 
Plibiſzit⸗ Woche. Das Lodzer Pläibiſzit⸗ 

komitee veranſtaltet vom 24. bis 31 Mai eine 
Plebiſzitwoche“, in der Sammlungen zugnnſften 
des genannten Nomitees vorgenommen werden 
ſollen. 

Lehrgang für Zollbeamten. Das Zollamt 
des Finanzminifleriums wird in den Sommer⸗ 
mondten (Juli und Anquſt) einen 6wöchigen Kurs 
far Zollbeamte erdffnen. Um Bewerbern die 
Teilnahme an den Kurſen zu ermöglichen, wird 
das Flnanzminiſterlum jedem ausgebildeten Teil⸗ 
nehmer einen Zuſchuß von 1600 M. auszahlen, 
die auswärtigen Bewerber erhalten anßerdem 
eine Fahrkarte 3 Klaſſe; nach Möͤglichkeit wird 
auch ſür ihre Unterkunft im Akadewikerheim ge⸗ 
ſorgt werden. Die Hörer müſſen eine Prüfung 
mahen. Nach befſtaudener Prüfung werdan die 
Bewerber zu einer 3monatigen prakt ſchen Arbeit 
als Zollbeamte zugelaſſen und erhalten ein Ge⸗ 
halt, das der 11. Beamtenkategorie entlpricht. 
Die Aufnahmebedingungen ſind folgende: 1. muß 
der Kandidat Pole oder polniſcher Bürger ſein 
und im Auguft 1920 das 18. Lebens jahr beendet 
haben, 2. das Zeugnis einer Mittelſchule, 83 ein 
Zeugnis der disherigen Vorgeſetzten oder Gr⸗ 
zieher über Moral und Bürgerpflicht heſitzen. 
Tmuſſen Unmündige außerdem die Erlaubnis 
des Vaters oder des Vormundes nachweiſen 

können, 5. haben die zu den Kurſen Zugelaſſenen 
fich ſchriſtlich zu verpflechten, die Kurſe pünktlich 
zu beſuchen, die Prüfung zu machen und dann 
in den Zolldieaft einzutreten. Sin eigenmächtiges 
oder unbegründetes Verlaſſen der Kurſe oder ein 
Michteinireten in din Dienft zwingt zur Rüch 
zahiung des Zuſchufſes. Die Geſuche müſſen bis 
zum 20, Juni an das Haupt⸗Zollamt, Rymarſka 
Nr. 5 in Warſchau, gerichtet werden. Die aus⸗ 
wãrtigen Bewerber werden über den Tag ibrer 
Anmeildung in Warſchan benachrichtigt werden. 

Lehrer kurſe für Erwachfene. Das Kultus. 
und Unterrichtsminifterium macht dem Lodzer 
Schulinſpektorat bekannt, daß in Warſchau Leh 
rerturſe ſür Erwachſene erdffnet werden. Die 
Kurſe beginnen am 26. Mal und dauern ſechs 
Wochen. Die Bewerber müſſen ihre Aufnahme 
geſuche ſo ſchnell wie möglich an das Schnlin⸗ 
ſpektorat einreichen. 

Beſuch aus Warichau. Am Sonnabend, 
den 22. Mai, treffen in Lodz 30 Jauſtruktoren 
des Warſchaaer Zuitux und Auſklärnugdinſtituts 
Staszyc“ ein. Die Gaſte werden von der Kul⸗ 
tar⸗ und Aufkiärungstkommiſſton des Magiftrats 
empfangen werden. 
Prüufung der zu Hauſe lernenden Kiu⸗ 
dee. Die Kommiſſion für allgemeinen Schul⸗ 
unterricht hat auſ Grund eines Auflrages von 
Seiten des Schulinſpektors Prüfungen für die 
zu Hauſe lernenden Kinder angeſetzt. Dieſe Prü 
fungen werden von einer Kommiſſion vorgenom⸗ 
men werden, zu der Veiter Lodzer —* 
gehören werden. 

wltider und Schuhe für Schüler. Die 
Kommiſſton für allgemrinen Schulunterricht hat 
im Einvernehmen mit der Schulabteilang be⸗ 
ſch oſſen, die Verteilung von Kleidungsſtüchen 
und Schuhen unter den bedürftigen Schultindern 
nicht mehr in Maſſen vorzunehmen, da dadurch 
nur Unzufedenheit und Streit entſteht. Es 
wurde beſchloſſen, den Schultindern nur dann 
Kieidung und Schuhe zu ſchenken, wenn ſich her 
aueftelli, daß ihr Schalbeſuch ſont unmöglich 
wäre. Die Geldmittel zur Auſchaffung von 
Schuhen und Stoffen für Wäſche und Kleidung 
werden dem Budget der Kommiſſton zugeſchla 
gen werden. 

Niuderſchutz. Da bisher von Seiten des 
Staates keine, eutſprechenden Verordnungen ge⸗ 
gen die frühzeitige Anhaltung von Kindern im 
Schulpflichtigen Alter jur Arbeit erlaſſen worden 
finb, hai das Lodzer Komitee für allgemeinen 
ſchulunterricht ſich mit dem ſtaatlichen Arbeits. 
vermittelungẽ amt in Lodz in Verbindung geſeßt, 
und dieſes um Audarbeit ang entſprechender Vor⸗ 
ſchriſten gebeten. Die danach getroffenen Be 
ſummungen ſollen daun bekanutgegeben werden. 

Eine vorbildliche Geburtstagkßſpende. 
Die Offiziere folgender Militärabteilungen hän⸗ 
digten der Gemahlin des Generals —X an 
ihrem Namenstage anſtelle von Blumen folaende 
Summen zu ihrer Verſüzung ein: Vom General 
bezirksto umando 1000 M. dom Reſervebataillon 
des 28 Schuͤtzenregiments 700 M, von der Sa 
niiatsſchulabteilung 576 M, vom Reſervebataillon 
des 10. Feldartillerieregiments 600 M., von 8 
pitan Sſymek 100 M— insgeſamt 8875 M. 
Von dieſer Summe hat Fran Olszewſka 2000 M 
für das Plebiſzitkomitee und 1876 M. für das 
Heim ſür Soldatenlinder Stizecha“ beſtimmt. 

Schwierigkeiten im Außlaudshandel. 
Nicht genug, daß die deutſche Mark bei uns be⸗ 
reits bis auf 41/, polniſche Mark geftiegen iſt, 
derlangen jetzt veuiſche Firmen für Waren, die 
nach Polen gehen ſollen, die Begleichung der 
Rechnung in ſchweizeriſchen Franken Eine hie⸗ 
ſige Strumpfwirkerei, die ein Maſchinenzubehör 
aus Deniſchland beziehen wollte, erhlelt die Rech⸗ 
nung anftatt auf deuniſche Mark auf ſchweizerlſche 

Die ſchoöne Anbekannte. 
Roman von ß. Courtha⸗Mahler. 

18. Fortſetzung. 
Inzwiſchen waren Hardy und Mia ebenſalls 

von Helneniann am Portal des Schloſſes em⸗ 
pfangen worden. 

Auch die Begrüßung der Damen war pro⸗ 
grammgemaß verlaufen. Der Verwalter machte 
auch auf die beiden Kuſinen einen vertrauener⸗ 
weckenden Eindruuk. 

Die Damen wurden in den linken Seiten⸗ 
flügel in ihre Zimmer geführt, und waͤhrend 
Brigitte einige Sachen zum Umkleiden aus den 
Koffern nahm, ſplelte ſich zwiſchen den beiden 
Kuſinen eine ähnliche Szene ab, wie zwiſchen 
Graf Ganter und ſeinem Freund gleich nach 
deren Ankunfi. 

Hardy leate den Arm am Mias Schultern. 
Meine liebe Mia, du mußt mir aber unbe 

dingt gedatten, daß ich dem Verwalter Heine 
mann, der mir ale der verantwortliche G⸗ſchäfts 
trager ſür Hoheneck bezeichnet worden iſt, an den 
ich mich in allen Lagen zu wenden habe, in un ⸗ 
fer kleines Giheimnis einweihe. Es ift auf alle 
Falle beſſer, damit wir nicht irgendwelche Unan 
nehmlichteiten haben.“ 

Mia lachte. 
Nao ſchoͤn, mein Seelchen, wenn es für deine 

Rauhe notwendig iſt, dann weihe ihn ein. Aber 
ſordere ihm vorſichtshalber zuvor ſein Ehrenamt 
ab, niemand unſer Geheimnis zu verraten“ 

Als Brigitte jetzt die Kleider der Damen 
herüherbrachte, ſagte Mia zu ihr: 

Bitte, klingle doch dem Diener, und wenn 

Herrn Verwalter Heinemann bitten, ſogleich ein⸗ 
mal zu mir zu kommeun.“ 

Brigitte nickte lächelnd. 
„Wind ſofort geſchehen.“ 
ut — aber erft ſage mir elſmal, zu wem 

der Herr Verwalter kommen ſoll,“ ſagte Mia 
voll ũebermut. 

Brigitte machte ein verſchmitztes Geſicht. 
„Der Herr Verwalter ſol zu Fräulein von 

Roſen kommen“ 
Zufrieden klopfte Mia ſie auf den Rücken. 
Nichtig, Alichen! Wer bin ich denn hier im 

Schloſſe ?* IJ 
Fraͤulein Hardy von Roſen.“ 
Stimmt. Und wer ift dieſe junge Dame ?* 

fragie Mia, auf Hardy zeigend. 
„Das iſt Fräulein Mia von Speyer.“ 
Mia küßte die Alte auf die Wange. 
„Bravo, Brigitte, das haft du gut gemacht. 

Nun vergiß das auch nie, ſo lange wir uns nicht 
zurũckverwandeln.⸗ 

„Ganz gewiß nicht.“ 
Mia ſauzte mit Brigitte im Zimmer herum. 
So, Alichen, nun ſag' ſchnell zum Abſchied 

nochmal etwas Llebes zu mir.* 
Du Uebermutle, das iſt wohl unn wieder 

ein Späßle nach deinem Sinn,“ ſagte Brigitte 
leiſe und zaͤrtlich. 

Mia nickte vergnügt. 
FSehr nach meinem Sinne, mein Altchen. 

Ih muß das halbe Schloß. das jetzt mir ge 
dorn, ein wenig auf den Kopf ſtellen. Daß ich 
n Uebermütle bin. wird man hier ſchon bald 
merken. Aber daß das Uebermütle Mia von 
Speyer, und nicht Hardy von Roſen heißt, das 
ſol fobald niemand he aud bekommen, und nun 

Brigitte tat, wie ihr geheißen war, und we 
nige Minuten ſpäter ſtand der Verwalter vor 
den beiden jungen Damen. 

.Was befehlen Sie, gnädiges Fräulein?“ 
fragie er Mia, die ſich ihm vorhin lachend als 
Hardy von Roſen vorgeftellt hatte. 

Iqh will eigentlich nichts von Ihnen⸗ Herr 
Verwalier, ſondern meine Kuſine, die ſchüchterne, 
junge Dame. Slie fürchtet ſich nämlich ein biß⸗ 
chen vor Ihrem ſtolzen Schnurrbart.“ 

Der Verwalter lachte. 
„Iſt der denn ſehr zum Fürchten, gnädiges 

Fräulein?“ 
Mia nickte, und tauſend Schelme ſprühten aus 

ihren Grübchen und ihren Augen. 
Wenn man ſo äugftlich iſt, wie meine Ku 

ſine ja. Mit ihr kann man eigentlich keine Pferde 
flehlen.“ ſagte ſie übermatig. 

Wieder lachte der Verwalter. 
„Ich kann mir nicht denken, daß Sie das 

beabſichtigen, gnrädiges Fräulein.“ 
„Wer weiß! Aber jedenfalls ſollen Sie mit⸗ 

ſtehien, Herr Verwalter. Und es iſt beſſer, ich 
ſahre die Verhandlung weiter. Alſo bitte. geben 
Sie mir Ihr Ehrenwort, daß Sie ein Geheim 
nis reſpetlleren und nicht ausplaudern wollen, 
das ich Ihnen jetzt anvertrauen werde. Ich 
lönnte Sie ja anch einen fürchterlichen Eid ſchwö⸗ 
ren laſſen, aber Sie ſehen aud, als wern Ihnen 
Ihr Wori mehr wert wäre als der höchfte Eid. 
Ift es nicht ſo?“ 

Freun von Roſen, für die er Mia hielt Aber 
X var kein Unmenlch, und es hielt nicht ſchwer, 

Keinemann amůuͤfierte ſich ͤber die ͤbermutige ſih 
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dem Kriege einen Wert von 30 Mark haite, — 
200 ſchwehzeriſche Franken. Das iſt eine Preis⸗ 
exhöhung von 24000 pCt.! 
gaitungẽ verlag erhebt den Bezugspreis im Aus⸗ 
lande unr noch in ſchweizeriſchen Frauken. So⸗ 
mit hat dieſe Wihrudg alle Ausſicht, die euro⸗ 
püiſche Voluta zu werden. 

Sie Arbeiter ſordern die Berſtaatlichuns 
der Lodzer Induſtrie. Im VLokale in der 
Skwerowan6 fand eine von der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft einberufene Verſammlung ftatt, in der 
uber die Möglichkeit einer Beſchäſtigung der 
Arbeitsloſen beralen wurde. Doch kam es zu 
keinem eutſcheidenden Beſchluß, denn der Vor⸗ 

zu verſtaatlichen, wurde von den Induftriellen 
und dem Arbeitsinſpeltor Jagorſki abgelehnt. 

Der Streik. Vorgeſtern fand in der Gluwna⸗ 
firaß⸗ 31 wieder eine Verſammlung der Dele⸗ 
gierten aller arbeitenden Fabrikarbeiter flatt Es 
warde beſchloſfen, den Sireit der Metall, Holz 
und anderen Aſbeiter zu unterftütz n und die 
Sammlungen zu dieſem Zweck fortzuſetzen. — 
Die Beruftverbände haben in der Frage des 
Metallarbeiterſtreils ein Flagblatt erlaſſen. 

Umgtſtaltung des Maria Magdalenen⸗ 
Soſpitals. Die Geſundheitsabteilung des Lodzer 
Dagiftcats hat beſchlofſen, das Maria Magda⸗ 
lenen Spital in der Tramwajowa 16 umzuge⸗ 
flalten. Zu dieſem Zweck wurde eine Kommiſſton 
gewaählt, zu der gehören: Dr. Skalſti, Sta⸗ 
Aislawfti, Staſiewicz, und Mittelſtädt. Dieſe 
Kommifſion ſoll einen Entwirf zur Neneiunrich⸗ 
tung des Spitals ausarbeiten. Zur Beſetzung 
der Stellungeines leitenden Splialarztes wird 
ein Wertoewerb aausgeſchrieben werden. 

Das Begzirls gericht verhandelte gegen einen 
gewifſen Junus Dyzienclolowſti. der der Unter⸗ 
ſchlagung angeklagt war. Dzʒienciolowſli war 
beauftragt worden, in Sieradz Lebersmittel für 
4200 Mt. einzukauſen. Einen Teil des Geldes 
derbrauhte er zu dieſem Zwick, während er den 

der Angeklagie, daß er 1000 Mk. zu eigenen 
Zwecken verbraucht habe, über die Verausgabung 
des übrigen Geldes kondte er ſich ausweiſen. 
Dad Gericht verurteilte Dzlenclolowſti zu 6 Mo⸗ 
raten Geſangris unter Aurechnuag der 5 Monate 
Uater ſuchungshaft. 

Aachtdienſt in den Apotheken. Bigsher 
wurde in allen Apotheken von Lodz Rachtdienft 
geubt. In drinzenden Fallen haben die Apotheken 
n den verſchledenen Teilen der Stadt Arznelen 
verabfolgt. Vom 20. Mal ab wud hierin eine 
Aenderung eintreten: es werden nicht, wie bis⸗ 
her, alle Apotheken nachts tätig ſein, ſondern 
nur beftimmte in jedem Saadtteile und zwar 
don 10 Uhr abends bis 8 Uhr morgens. Ein 
Verzeichnig der Apotheken, die in der betreffen⸗ 
den“ NRacht geöffnet ſein werden, muß in ſeder 

irren und Suchen in der Nacht zu vermeiden⸗ 
wäre zu wunſchen, daß dieſe Leſten von außen 
an den Apotheten angebracht würden, wie das 
in vielen Siädten im Auslande der Fall iſt 

Wie es Lodzer Kaufleuten in Poſen 
erging. Die Juhaber der Fuma Scheps und 
Rading aus Vodz hatten im Rovember 1919 
minderwernige Schuhe nach Poſen gebracht und 
dieſe ſär 225 —300 Mart vertauft, obgleich vm 
dieſe Zeit kein Schuhmangel war, da etwas 
ſpaͤter 1 Waggons mit Schuhen aus Deuiſchland 
nirafin. ver Verkaufspreis war ein üdern äßig 
hoher. Als ein Begamier die Ware beſchlag 
mahmen wollte, verſuchte Frau Schers, ihm 200 
Mark in die Taſche zu itecken. Das Poſener 

wahren wolle. Und diesmal tat er es ſogat ohne 
jeden Vorbehalt. denn erx glaubte nicht, daß ihm 
ein ſchderwiegendes Geheimnis anvertraut wer⸗ 
den würde. 

Als es geſchehen war, fuhr Mia fort: 
„Alſo hören Sie, wir haben eine kleine Mas⸗ 

kerahe zu wohllaniger Zwecker vor. Ich bin nicht 
dardy von vioſen ſondern ihre Kaſine Mia 
von Speyer. Die ſchüchterne junge Dame da 
drüben furchtet ſich entſetzlich vor Graf Günter 
Rordan, der doch feit miudeſtens hundert Jah⸗ 
ren ihr Feind iſn Sie hat ſich n'cht eher hier⸗ 
her gewagt, als bis ich ihr meinen Schutz zuge 
oagt haue und auf dile Falle will ſie ihm erft 
innel unerkannt unler die Angen gehen, bis 
all ſeine Feindſchaft gefahrlos an mir abgeprallt 
i.“ Id habe namlich bedeutend mehr Cour age 
und werde mich mutig als Prellbock dem Feind 
als falſche Hardy von Roſen entgegenflellen. 
Haben Sie das verſtanden ?“ 

Der Verwalter wäre faſt mit einem lauten 
gSachen herausgeplatzt. Da er es unterdrücken 
mußte, wurde ex beöngftigend vot und rettete 
fich hinter einem Haftenaufall. Als er den über⸗ 
anden halte, ſagte er mit vor Vergnugen fun⸗ 
keluden Augen: 
Itch habe verſtanden, gnädiges Fraͤulein, und 

wennFraalein von Rofen“ es wünſcht und, die 
Biranvoriung Graf Gunter Nordau, gegenüber ubernimmt, ſo kann es mir gleich ſein, unter 
aen Romen fier ſich hier auſhäit, ſofern ſie Fur fonſt ftritt au die Erfüllung der Teſta · 
mente beſtimmangen hält.“ 

Nan bekam auch Hardy Mat. 
ihn zu veranlafſen, den jungen Damen ſein 
—X— bhe Gebeiwoit 3 7 R —B 28 

ſchlag der Berufdverbände, die geſamte Induftrie 

Reſt fur ſich zurück ꝛehielt. Vor Gericht erklärte 

Apotheke auehãͤugen. — Um ein langes Umher⸗ 

Fortſetzaug lolci. *XX 
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Axr. 136 Lodzer Freie Prefſe — Donnerstag den 20. Mai 8x8 

Zricht verurtei⸗ Frau Scheps zu 5000 Mark 
editrafe und 1 Monat Gefängnis, Neuding 

F 5000 Mark Geidftrafſe und 8 Wochen Ge— 
ais Die beſchlagnahmte Ware (etwa 200 

aar Schuhe) wurde lonſisziert. 

entirche in der Sieukiewichiraße ſind berelts 
J Lodz eingetroffen und auf dem Kirchenplatze 

befichtigen. Gie follen zu Pfinoften vom 
tzbiſchof Kardinal Katowſti ingeweiht werden. 

denangene Bolſchewiken wurden am 
* astag abend durch die Dluga und Milſcha 

aße gefüührt. Ihr ſchöner Gcſang locke die 
Vorubergehenden an, die dem Zuge nachſchauten. 

Sie neune Zeit. Eine Waſchfrau verlangt 
teinen Tagtlohn von 100 Nart und dann noch Efen 

eue Marktgebũhren. Der Magiſtrat hat 
die Narktgebuhren vwie folgt erhöht: Bis 1M. 
F den Platz bis 50 Pfo fur den Quadratme⸗ 

is 8 M. für den einſpannigen Wagen, bis 
2 ſür das Doppelgeſpann. Den Steuerein⸗ 

30 Proʒ. Proviſion gezahlt. 
für eine Adreſſe. Das ſtädtiſche 

ee hat die Gebuhr für die Ausfolgung 
er Adreſſe auf 1 M. erhöht. 
Wangel an präziſen Meßinftrumenten. 

eßinftitute unſeres Landes leiden unter 
ehem Mangel an Präziſions Apparaten, die 
den Kriege für geringes Geld aus dem Aus⸗ 
8* hauptſächllch aus Deutſchland, bezogen 
F en, während jetzt das geringſte Meßinfiru 
ut einige tauſend Mark koftet und obendrein 

nicht einmal zu haben iſi 
— ſchwarze Börſe. Am Dienstag wurden 
* der Volngei u de Petrikauer⸗Straße zwiſchen 
— Zrutia und der poludniowa weimal Janden 

uieder der ſchwarzen Börſe unternommen 
8* 7 die auf 

erfteig Geldgeſchäſte erledigt und ſo din Verkehr gehemmn hauen — 

Sutdeckung eines Munitionslagers Vor⸗ 
etern um 8 ühr abends entdecen Keriminal- 

te im Hauſe Nr. 6 auf dem Alten Ringe 
Lager von alten und neuen Granaten. 
Was ſich liebt ... Die in der Nenen Za⸗ 

pſteſeahe 5 wohnhafte Stanislawa Widera 
ihrem Geliebien Karbi Jaroſzewſki wãhrend 

e ια ” ,azeeen *8 linle Auge aus ebrannt wurde Von dief!m 
8 wurde ein Protokoll aufgenommen und 

Augelegenheit dem Siaatsanvait übergeben. 
— ine Nachrichten. Die Fenerwehrwache 

ß chen Theater verlangte eine Bezahlung 
8* *. täglich, Da ihr dieſer Betrag 
— lgt wurde, verließen ſte vorgeftern 
* heater — Die Poligei hielt einen gewiffen 
epch Liebermann, Alexandrowſtafte. 12 an, 

8 einent Laden des Brot⸗ und Mebloer 
8 Plomitees einen falſchen 560 Markchein 
ee wollte. — Aus der Wohnung der 
ea Ciechanowſtka, Mihnarfkafte 83 vurben 

chiedene SGegeuflände ſür 80 0o0d N geſtoh len 

Spenden 
Uus ſind nachſtehende Spenden zur Weitergabe 

— worden für die wir den 
Namen der Bebachten herzüchtt vamen 

Zur Stiftung eines Exemplars 
* Lodzer Freien Prefſe fuͤr den armen 
c in Galizien: von E. K. aus Anlaß des 
Inalign glücklichen Selbſtraſterens 5 Mark 

S. We5 Mart Mi den bisher gen 36 
* zuſammen 145 Mark. Weiler Spenden 

men wir mit Dank entgegen. 

Aus der Heimat. 
Konfirmation in Tomaſchow. 

Uns wird : F geſchrieben: Der Himmelſahrtsto 
* für unſere Tomaſchower Gemeinde ein 
7* Freudentag, denn es fand hier au 

* w Zage die Konfirmation der Kinder ftatt 
gerbchem Zuze, umter dem Gelaͤute der 

* za ging die feſtlich gekleidete Schar vom 
ullotal⸗ aus in die Kirche. An der Spitze 

ſchritt der Poſaunenchor aus der 
u emeinde Wykno der das Lied: „Ein fefte 

guiſt unſer Gotte ſpielte, unſer verehrier 
* Herr LMay and die Herren Kanoren, 
* ihre Schuler für dieſe hochſte Weiheflunde 

. ebens, von welcher Kraft und Segen gus 
** ſol auf das ganze Leben, vorbereitet 

8 Die Kinder nahmen vor dem Alare, 
on geſchmückt war, Platz. Die Gemeinde 
* ſich zahlreich verfammein. Nach dem Liebe: 
* Gott und Herr, wie groß und ſchwer ſind 
* begangnen Suuden“ foigie die Bache und 
— und dann die eigentliche Konfirma 
—88 Nachdem das Lied: „Von de? 
es Thron fende, Gottes Sohndeinen 

eeſangen war, hielt Herr Paftor L. May 
nn Herzen gehende Konſirmalionsrede, der 
—E rxift vorte Pſalm 6, 1 zugrunde legle: 
8* dem Herrn, denn er iſt freundlich und 
ie üte wahrel ewiglich“ Der erwähnte 
ſ — trüg zur Hebung und Verſchöne⸗ 

Feier das ſeinige bei 
8 meiner Repomncenower Schulgemein de 

inder konfirmert und zwar 8 Knaben 
ädchen. Ihre Ramen ſind: Knaben: 

* mann Rudolſ, Schlecht Kriſtof, Kind 
. Madchen G e Faehdch Glauert Mariha, Berg 

— Die beiden nauen Glocken der Hellig 

Eine ziemliche Auzahl von Knaben und 
Mädchen haben dem Herrn der Klrche anver 
hrüchliche Treue gelobt und ſind als vollgültige 
Glieder der edangz.⸗lutheriſchen Klrche Polens 
aufgenommen worden. 

Ich ſchlleße meine kirchliche Nachricht mit den 
treffenden Worten, mit welchen der Herr Stadt⸗ 
miſſionar P. Horn ſeinen Bericht über die 
Konſtrmation der Kinder in der Lodzer Trinita⸗ 
tisgemeinde ſchließt, und den wir in der, Lodzer 
Freien Prefſe““ (Nr. 1071920), welche die 
einzige Tageszeilung iſt, die die Intereſſen der 
cen in Polen wirklich vertritt, aufgezelchnet 

aden. 
Die Worte lauten alſo: „Llebe Kinder, man 

träumt ſo gern von Siegen und Ehren. Nun 
laßt das eure größle Sorge ſein, daß ihr in den 
Kämpfen, die uünſere Zeit wahrlich genug euch 
ftellen wird, euch bewaäͤhrt als Streiter Gottes, 
die feft bleiben in der Wahrheit des göttlichen 
Wortes. Andererſetts denkt aber auch daran, 
daß ihr euren Vorfahren zu großem Dauk ver⸗ 
pflichtet ſeld Und ihr werdet dieſe Dankesſchuld 
nur daun abtragen, wenn ihr an den überkom 
menen deutſchen Sitten und der Sprache mit allen 
Faſern eures Herzens fefthalten werdet. Möge 

der treue Gott euch ollen das Wollen und Voll⸗ 
bringen in Gnaden ſchenken“. 

Niepomucenow, den 156. Mai 1820. 
Ferdinand Schra m im, Lehrer. 

Zgierz. Streik im Elektrizitäts 
wert. Sie Angeſtellten des Zglerzer Elebtrizi 
tãtswerkes haben eine 200 proſentige Lohner⸗ 
höhung verlangt. Die Geſellſchaft machte die 
Bewilugang dieſer Forderungen von der Er 
höhuug der Gebühren für elektriſche Kraft und 
Beleuchtung abhängig Da der Zgierzer Magi 
ftxat und die Stadtoerordnetenver ſammlung die 
Gebühren nur um 75 Proz. erhöhen wollten, be 
willigte die Geſellſchaft den Arbeitern auch nur 
die gleiche Lohnerhoͤhung. Damit erklärten ſich 
die Augeftellten nicht einverſftanden und traten 
vorgeftern in den Ausftand. Zur Unterſuchung 
dieſer Angelegenheit wurde eine Kommiſſion des 
Lodzer Kreistages nach Zgierz entſandt. 

Alexandrow. Vortragsfeſt. Am ver⸗ 
floſſenen Sonntag nachmittag fand im hieſigen 
Konficmandenſaale ein Vorlragefeſt ſtatt, daran 
ſich die Schullinder und Threr beteiligten. 
Bis auf den letzten Platz war der Saal geſüllt. 
Zur Aufführung gelaugten ein Kinderreigen und 
Elfentanz ausgeſuhrt von den Kindern, die da⸗ 
durch den Gäflen große Freude bereiteten. Der 
Haupllehrer, Herr L Schedler, ſang mit klang⸗ 
doller Stim ne einige Lieder und fand großen 
B hall. Zum Schluß wurde von Lehrern das 
Luftſoiel „Der Eckenſteher im Verhör? v. Fr. 
Beckmann aufgeſührt. Auch die Aufführung 
— beifällig aufgenommen. — Der Reinertrag 

es 
mittein ſür die ärmfſten Schullinder beftimmt. 

Warſchau. Keine Zeppeline über 
Warſchau. Das W. T, B ſadt zu der am 
6. Mal vom Warſchauer „Glos Narodu“ ge— 
brachten und jetzt von Reuter verbreiteten Mel 
dung, daß am 2. Mai 7 8Seppeline über War 
ſchau nach dem Oſten gefahren ſeien, daß die 
Nachricht von Anfang bis zu Ende erfunden ſei. 
(Wir hatten's uns glelch gedacht!). 

— Ein 4faches Todesurteil. Das 
Standgericht verurteilte Leon und Peter Gro 
cho wſti, Boles law Pardol und Wladyslaw Brzo⸗ 
zoͤwſti, die der Teilnahme an 836 bewaffne— 
tden Raubüberfällen angeklogt waren, nach 
5 tägigen Verhandluagen zum Tode durch Er⸗ 
ſchleßen. Der mitangeklagte Stanis law Toma⸗ 
ſzowſti wurde freigeſprochen. 

— Streik bei einer Zeitang. Die 
Mitarbeiter der Warſchauer Zeitung Nasz 
Kurjer“ ſind in den Ausfſtand getreten, da ihre 
Lohnſorderungen nicht bewilligt worden ſind. 

⸗ Sejim. 
(GDienstagſitzung!) 

Nach Verleſung der Interpellationen werden 
nachſtehende Geſetz svorlagen den Kommiſſionen 
überwieſen: a) Kapitalien⸗ und Rentenbefteue 
rung, b) Sleuer von Bankſchließ ächern, c Er⸗ 
böhung und Auszleich der Sätze der Stempel⸗ 
ſteuer in dem ehemaligen ruſſiſchen und öſter 
reichiſchen Teilgebiet, d) Wechſelftempelfteuer, e 
Beſoldung der Beamten. Der Rech s8kommiſſton 
wurde die Vorlage über den Mieterſchutz 
überwieſen. 

Eine längere Ausſprache rief die erfte Leſung 
der Vorlage über die Verpflegung für das 
Jahr 10920/21 hervor, die die Beſchlag⸗— 
nahme der Erdfrüchte vorſieht. Hierbei 
wurde auf den ſchlechten Stand unſerer Verpfle⸗ 
gung hingewieſen. Die Ausſichten für das kom 
mende Verpfle zungsẽjahr ſelen in Ar betracht des 
ſchlech en Saatenftandes keine guten. Man 
ſprach ſich auch gegen den freien Handel aus, 
der eine Beeisſteigerung nach ſich ziehen würde. 

Der Marſchall unterbrach die Sitzung auf 
15 Minuten, worauf der Sta atSchef in ſeine 
Loge trat. Er wurde begeiſtert begrüßt. Der 
Maͤrſchall hob die Verdienfte der polniſchen 
Armee und die des Staatscheſs hervor, auf die 
er Hochrufe ausbrachte. 

Zum Schluß wurde ein dringlicher Antrag 
betreffend die 1ſchech iſchen Gewalttä— 
tigkeiten im Karwiner Kohlenbecken einge⸗ 
bracht, in dem die Entfernung der tſchechiſchen 

Feſtes wurde zur Anſchaffung von Lehr⸗ 

Gendarmerie und aller tſchechiſchen Behörden 
verlangt wird, widrigenfalls Polen gezwungen 
ſein würde, die polniſche Bevölkerung mit der 
Waffe in der Hand zu ſchutzen und die d i plo ma⸗ 
tiſchen Beziehungen abzubrechen. 
Der Auntrag wurde einflimmig angenommen. 

* * 
* 

149. Sitzung. — 109. Mai. 
Zu Beginn der Sitzung beantwortete der 

Handels und Induftrieminifter die Juterpellation 
des Abg. Raje in Sachen der Zelluloſefabrik in 
Wloclawek. Dieſe Fraͤge iſt bereus ſchon früher 
berührt worden, uud zwar m der diede des 
Geiftlichen Lutoſlawſti, der davon ſprach, daß 
dieſe Fabrlk fremdem Kapital verkauft worden 
ſein ſoll. Der Miniſter beſtätigt, daß die Fabrik 
tatſächlich einem Konſortium verkauft worden iſt, 
zu dein aͤuch fremde Kapualien gehören, aber die 
Mehrheit in der Verwaltuug bilde dennoch das 
Kapual polniſcher Burger. Das Kouſortium 
wurde zur Erzeugung von Zeuuloſe in einer 
Menge von 160 — 240 Waggons monatlich ver⸗ 
pflichtet. Das Konſortium erhält nicht eme ein 
zige Ausfuhrbewilligung. Die Regierung wollte 
ſich in die Verwaltung der Fabrit nwicht ein⸗ 
miſchen, ſondern ſte der privaten Betatigung 
überiaffen. Was die Papierkrifis um Lande an 
betriffi, ſo werde dieſe ſolange anhalten bis die 
Kohlennot behoben ſein wird. Vie Regiexung 
empfiehlt möglichſte Sparſamkeit im Verbrauch 
von Papier. Sie will ſich mit der Preſſe dahin 
derftändigen, daß das Format der Blaͤuer und 
der Aunoncenraum verriugert werde. 

Außenminiſter Patck ſpricht über die Teſchener 
Frage und meint, daß die Regierung alles getau 
hat, was der Seim wünſchte. Es werde alles 
uͤnternommen werden, um die Situanon auch iun 
Oberſchläſten zu klaͤren, wo die Polen draug⸗ 
ſaliert werden. 

Nächfte Sitzung am 28. Mai. 

Celegrammo. 
Um Polens Greuzen. 

Generalftabbbericht vom 19. Mai. 
Im Abſchnitt der oberen Bereſina ſetzte der 

Gegner, mit friſchen Kraͤften verflärkt, mit un 
verminderter Stoßlraſt ſeine Angriffe ſort. Trotz 
der wütenden Vorſtoßverſuche hielten die Abtei- 
lungen der 3. Legionendiviſton nicht nur ihre 
Stellungen, ſondern fügten dem Feinde, indem 
ſie zu Gegenaugruffen übergingen, blutige Ver⸗ 
lufte zu. 

In dieſen Kämpfen ſtarb den Heldentod Ka⸗ 
pitãn Malkowſti. 

Im Abſchnitt ubrdllch vom Dujeſtr wurden 
die örtlichen Angreffe des Gegners im Rayon 
Dzugaftra und Krzyzpol mit Leichtigkeit abge⸗ 
wieſen. Sonſt in der Ulrxaine Ruhe. 

Erſter ftellpertretender Generalſtabsche: 
Kalinſkti, Oberſt. 

Sie Sympathie für Sowjetrußland. 
den, 19. Mal. (Pat) Aus Mailand 

wird gemeldet: Die Eiſenbahner in Breſecia 
weigern ſich in Zukunft Züge aus Frankreich in 
Empfang zu nihmen, die mit Kriegsmaterial 
ſür Rumänien beladen ſind, da das Material 
für den Kampf mit Sowjetrußland beſtimmt ift. 

Tiſlis von den Bolſchewken beſetzt. 
Wien, 10. Mai. GPat) Aus Konſtanti 

nopel wird gemeldet, daß die Bolſchewiben Tiflis 
beſetzt haben. 

Sie am Kriege Mitſchuldigen. 
Berlin, 19. Mai. (Pat.) Die Ober⸗ 

ftaaisarwaltſchaft des Reiches hat die am Kriege 
vin chuld gen fur den Monat Junl nach Leipyig 
beordert, um ſie zu verhören. 
Abreiſe der deutſchen Wirtſchaſta kommiſ⸗ 

fion nach Paris. 
Lyon, 19. Mai. (Pat.) Die deutſche De⸗ 

legation ſur Wirtſchaſts ſragen iſt am Sonntag graus 
nach Paris abgereiſt. 

Zur Nonſferenz in Hythe. 
Paris, 19. Mai. GPat.) In einer Sttzung 

des Minifterrats erſtattete Millerand Bericht 
uber die in Hythe ſtantgefundenen ſiaanziellen 
Beratungen. Bie Beſprechungen der Sachver⸗ 
fländigen danern ſort. 
Milleraud und Lloyd George in Oſtende 

Paris, 19. Mal. (Pat.) „Echo de Paris⸗ 
meldet, daß vor der Abreiſe nach Spaa Mille 
rand und Lloyd George ſich nach Oſtende be 
geben werden, um eudgültig hreu Standpunkt 
gegenüber den Vertretern in Berlin ſeſtzulegen. 

Sie Wahlen in Wien. 
Wien, 19. Mai. (Pat) Dem Korr.Büro 

zuſolge, hat bei den Wahlen in die Nationalver⸗ 
ſammlung die Regierung? partei, die ſich aus den 
Sroßinduftriellen und Gutsbeſitzern rebruliert, 
geſiegt. 

Ungarns Antwort. 
Budapeft, 19. Mai. Gat.) Der Gene 

ralſekretär der Friedenskenſerenz begibt ſich 
morgen nach Paris, um dem Oberſten Rat die 
Antwort auf den Friedensvertrag zu überreichen. 

Abflauen der Pariſer Streiks. 
Paris, 19. Mai. (Pat.) In einer heute 

ftattgefundenen Verſammlung der Arbeiler der 
Gascuftalt und des Elektrizttätswerkes wurde 
beſchloſſen, morgen wieder die Arbeit außzu⸗ 
nehmen. Der Ausſtand der Hafenorbeiter kann 
als beendet betrachtet werden. Gößere Gruppen 
der Eiſenbahnangeſtellten kehren wieder zur Ar⸗ 
beit zurück. 

Die Uebergabe von Maubenge. 
Paris, 19. Mai. GPat.) Das Kriegs⸗ 

gericht hat alle der Uebergabe der Feſtung Man⸗ 
beuge Beſchuldigten freigeſprochen. — 

Ein neueßs Miniſterlum Nitti. 
Lyon, 19. Mai. (Pat.) Einer Meldung 

aus Rom zufolge, iſt der frühere Minifterpräſt 
dent Nitti mit der Bildung eines neuen Kabinetts 
beauftragt worden. 

Sie Italiener haben Durazzo beſetßzt. 
Wien, 19. Mai. (Pat.) Das Korr. Büro 

meldet, daß die italieniſche Regierung inſolge der 
Nichtbeantwortung ihres Ultimalums an die jugo⸗ 
ſlawiſche Regierung in der Angelegenheit der 
Tötung mehrerer italieniſcher Sol daten durxch 
jugoſlawiſche Banden die beſetzung Darqzzos 
befohlſen habe⸗ 

Polniſche Staatslotterie. 
Mhne Gewãähr). 

100.610 M. auf Nr. 20855. 
b0 600 M. auf Ar. 26620 
20 000 M d. Nr. 8805 71457. 
10,000 M auf Nr. 6281 12074 562969. 
8000 M. auf Nr. 81570 82813 8 848. 
5000 M. auf Nr. 18211 40806 63290 70388. 
zoco Mark auf Nr. 6648 17489 20356 238678 

31631 37839 39368 48187 489188 62810 81823 83461 
80112 89680 93084. 

2000 v. auf Nr. 1881 130620 16468 17196 10716 
21025 21637 36262 41446 46646 47348 47b634 4868 
486837 60800 222ö 578y ε -εε g⸗ααιο 86αια 
81379 3460 96297 96676 86405 99283. 

1600 M. auf Nr. U4ſ 2889 6261 6678 9377 9694 
10062 18696 21002 22007 23698 27166 31229 32464 
32617 33226 30670 36762 41679 41803 42760 44219 
44474 48747 540924 67170 668876 11377 83588 8307 
83116 80078 22160 97180 79427. 

1000 M. auf Nr. 126 1476 3684 7187 7925 8678 
106323 11803 11003 16816 18663 23898 26137 26328 
27846 28713 31006 81207 85795 86786 38764 44006 
48952 ⸗0922 1176 51864 53179 64117 66348 68887 
õnaso sabo . 6asso 6848 66628 66216 687us 1678 
73283 73078 74422 74618 76622 76602 71667 79786 
82780 83378 86777 87742 81200 894728 96322 96302 
96760 98084 99580. 

Sodzer VBörſe. (uichtamtlicher Bericht 

2. Ziehungstag. 

19 Mai 1020. 
— Gezahlt 

Dollar ——— 194.— 
b Proz Pfandbr. der Stadt Lodz 194 

proz Pfandbr. der Stadt Lodz 188 — 
Schweizer Fank17 37.— 
Frntt 11330 
Pfund Sterling.27234. - 

arenrubel 600 * 332. — 
umarubel 10008 50.⸗ 

Checks auf Berinn1 430. - 
Tendenz abwartend. 

Warſchauer Borſe. 
Warſchau, 19. Mal. 

10. Mai. 18. Mai. 
Gbe / Obl. d. St. War⸗ 

ſchan 1016116 — —— 
60,Obl d. St Warſch 

1917 auf Mt 100 ——— — 2 
b·Obl. d Boden⸗ 

Kr. Bank Mt. 100 100 100.25 100 12.100 
40 Pfandbriefe d 

Agrarb. A, und B205.265 203.25 20660 204 50 

4. Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B ————— — 

b5e. Pfandbriefe d. 
Stadt Warſchau 

auf M.8000 u. 1000 224.60 220.222 236. 2283.224 26 
4 Pfandbriefe d 

GStadt Warſchau 
auf M. 3000 u. 1000 — — 

44.1 Pfandbrieſe d. 
Stadt Lodz 188 —— 

56Pfandbriefe d. 
8 — 2 — 2 

arenrube er — . B—— 
Dumarubel 100⸗er 54 53.26 b463-63 26 
Dumarubel 250 er 40 60 — 
Daniſche Kronen .— — 
Kleine Rubelnoten — —*2* 

an 13.75 13.66513. 60 13 65 
Schweizer Frauls — — 
Llre — —— 
—R?H Sterling —.* 7865 - 792. 50 

ollar 194.190 104 196 00 · 191 60 ⸗ 
193 

Kanadiſche Dollar150.50 1657. 50 1600 158-1650.60 
Rumaniſche Leu 3403.55 3.60 
Deutſche Mk. 1000 435 422 — 
Deutſche Marlen 100 — 430 423 - 422 
Schwediſche Kronen — — —“ 
Schweizer Checu 38 37 37 25 27.50 37 

Checks auf Paris13 80.14 45 144213.00 13.5013. 70 
Checks auf Belglen — 2 — * 
Checks auf London 805⸗797 50 799808 - 790 
Checks auf Berlin 442 430 43544 1 448 
Checks auf Newyork 195 207 50 196 202 
Checks auf Mailand 1160- 11 1160 - 1140 
—38 — a. Stockholm — 2 — ——— 
Checks a. Kopenhag ——— — 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers gerrn Ritter. 

So d den 10, Mai 
Temperatur; Vormittags 8 Uhe 1680, Mittags 3 

222, Nachmittags 6 Uhr M Wärm Baxom ſer 7609 
geftiegen Marimum: 228, Minimum: 18 Warrin 
Wetter Warm 
— IIEIEEEE,,——————————————�— —121� — — 

Beran wortlicher Redalteur und Herausgeber; 
Haus Krieſe. 

Gedruckt in der Lodzer Druckerei, Petrikauer Ste. 89 



Ar. 1836 Lodzer Freie Preſſe — Donnerstacçc, den 20 Mal 1820 

Schmerzirfuut teilen wir allen Verwaul ten. Freunden und Belannten mit, 
daß es Gott dem Allmächtigen geſallen hat, am Mittw och, den 19. Mai, um 
7 Utr frũh. meinen lieben Satien, unſeren Leben einzigen Sohn, Vruder, 
Schwiegerſohn, Schwager, Dukel und Kaſin 

Reinhold Robert Krauſe 
Stad tverordneter, 

nach ſechswöch gem ſchweren Leiden im Alter von 383 Jahren zu ſich in dle Ewigkeit 
abzuruſen Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Freitag, ben 

bſſ Mis um/5 Uhr nas mitiags, vom Trauerhau'e, Alexandrowſta 63, 
aus, auf dem evangeliſchen Friedhofe in Doly ſtatt 
2570 NRe tlefbettübten Hinterbliebenen. 

nſhen vn 
FKuus 

——* . Pfingfifelertag), um 4 Uhr nachm 

Abhcrten⸗Fe — — * 
verbunden mit Tasz im Garten des Chriftlichen Commisvereſns an der Puſta⸗ 
Straͤße 10 für Miteleder des Chrifllichen Commisvereins und der Sporlvereinigung 
Anion?e ſo vie deren Angehörige. 

Bei ungünſtlger Witterung findet das Feſt im Saale ſtatt. 

jcbetein z. 9. U. — — Inm⸗ 
Sonntag, den 23. 6ſs. Mits. 

— 
ittags 

een e dene 
macht hiermit bekannt, daß die 
Hegenſeltigen iedits Lodzer Induſttiellet weberei verſchafft 

„Lodzer Freien Preſſe“ erbeten. 

Webereileiter 
demj nigen, 
den Poſten 

Offerten unter P. E.⸗ an die Expedition 
ahlt 2000 Mark der ihm einen paſſer⸗ 

emer vaamwet 
2624 

— 

auferoroͤentliche 

—IBELIIII 
der Mitglleder am 4. Juni a. c. um 8 Uhr nachm. 

E ſtklaſſige Kraft, welche in einem der größten Spediion⸗ 
eſchafre in Sos aswice als Hauptbuchhaier jahrelang tã 

— 
4 * —— 

im Saale des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer⸗ 
Straße 248 ſtattſtudet. 

Tagesbordnung: 
V) Rechenſchaftsbertcht über das Jahr 1018 

a) Bericht der Reviſionẽ kommiſſion 
b) Entlaſtung der Verwaltung 

2) Beflätigung des Verkaufs der Bandfobrik 
8) Beftätlgung des Voranſchlages für 1020 
9 Statuten Aenderung 
5) Wohlen: 

eines Mitgliedes der Verwaltung, 
zweier Mitglieder des Conſe I8, 
dreier Reviſoren, 
dreier Kandidaten für dieſelben. 

Sollte die Genexclverſammlung zu dem oben an 
beraumten Termin nicht zuſtande kommen, ſo ſindet die 
felbe om 18. Juni a. c. im zweiten Term'ne ſtatt und 
ft daun beſchluffähig ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der 
dazu erſchienenen Mitglieder. 

256 

Es vird um recht zahlreiches und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder erſucht. 2536 

Geſange Verein Gloria“. 
Sounntag, den 23. Mai d. J. 

aboeez ün Waldchen Langnwei 
9 großes 

*VWauld Vergnügen — verbunden mit et Tang, 
v—Ê Juxpoſt und Gluckskorb. 

Muſik: Kapene des Mufikvereins „Stella“ unfer Leitung deß 
Herrn Kapellmeißers Brantigam. Reichaltiges Befett am Platze. 
Bei unzünſtiger Witterung findet das Feſt am 2 Felertag ſtatt. 
244 Das Vergnũgungskomitee. 

Turn⸗Verein SEich e“. 
Montag, den 24. Mai, 2. Pſingſtfeiertag, 

um 2 Usr nachmiſtaas 

großſts bihauurnfeſt 
im Schulwalde Zabieniec, unter Mitwirkung 
ſämtlicher Turnderelne. Im Programm iſt 
unter and. vorgeſehen: Auftreten der Damen 

u. Jugendriege, verſchledene Ueberraſchungen 
und darauffolgender Tanz. Bufett am Platze 

Bmerkung; der Schulwald liegt rechts 
5 Minuten Weg von der Alexandrower Zu⸗ 
fuhrbahn⸗Halt · ſtele Be hyaeleſſe. 2507 

Lodzet bpottherein btum 
Am 28. Mai, 1. Feiertag, um 6 Uhr 

abent s im eigenen Lokale 

— ——— verbunden mit Auffthrung und darauffolgen dem Tarz. 
Mitglieder, deren Angehörige und eingeführte Gäfte 
heißt „Willkommen“ der Vorſtand. 

Kolonialwaren. 

Poſenet — — — 
** mit entſprechendem Ra⸗ 

8 — batt ſür Handler, Rei 
* ſtanrateure und Ver⸗ 
3 nswirte empliehlt 8 
8 die Wein u Spi⸗ 
— ritusſen⸗gandlung 
0 von 25227 

Hugo Geisler, 
Glswua ⸗Straße N21, 

Ecke Sienki⸗wicza. 
Hoalle ſtelle der Straßen ⸗ 

babn 4 vnd 0. 

—F — 
Der Garten des Grand-Hotels 
geeignet für Konzerte und andere Vergnügungen 

zu vermieten. M 
Auskunſt dortſelbſt! aboo — 

—& 

P2 moöbl. Zimme 
ſr ein Technſches Buro mit Vequeml. gud elettr. Licht im Zentrum der Siadt per ſolort geſucht. Off. unter E. H. 240 an die 
GBeichsfiselle des Bl.erbeten. 2475 

T—— mit Requemlichkeiten iff gegen eine 4 Zis merwohnung inzu⸗ 
aufchen. Dſeien wter O. P. 400 an die Geſchäftsſlelle dye, 
my⸗tes orketevn *68 

1. Hfingſtfeieriag, um 8 Uhr nachm 0660 

verbkauflich. 

88 D 
89 88 
89 — 80 80 n 89 
866 80 
60 86 

* 3 zur gefälligen Kenntnisnahme, daß auch die Pfingſt⸗ — 
40 dusgabe der „Lodzer Freien Preſſe“ in bedeutend 800 
55 höherer Auflage erſcheinen wird. Wir bitten daher, 68 
—— Inſtrate für di ſe Ausgabe möglichſt j zt ſchon auf⸗ — 
— deben zu wollen, um dieſe rechtz inig und an geeigneter 89 
96 Stelle unterbringen zu können Schluß der Jaſeraten⸗ — 

Annahme Sonnabend, 22. Mai, vocmittags 10 Uhr. 8 
—M — “4288 Geſchäftsſtelle der, Lodzer Freien Preſſe“ 3 

— SLodz, Petrikauer Straße Nꝛ. 86 — 9 
8 9609 — ,,,—— 888936888888888888688 6066 

An 66888388888—— ß öö y— 
— 

odzer Zentral-Zahn-Minik 
petrikauer Straße 860 (GGaus Peterſilge) 

Fut alle Bepöllerungellaſſen zugüngliche Preſe. 
Schmerzloſes Zahnziehen. ⸗268 

———— 
A. u. L Zadiewicz 

Empfangsft: p. 1021 Utzr u. v. 832744. Uhr abends. 

ſinn din u nn lehne 
Sexta bis Unterſekunda. Johannis⸗ u. Weihnachts⸗Klaſſen. 

Annabme vever Schöler jederzeit 2266 

Firnis und chemische Produbde. 
Abgelagerter Leinenfirnis 

orprohter Güts und Reinheit stots auf Lager, pro- 
duziert und liefort 

„SFINMS“ 
Lodz, Kllinsti-Strasse 70. 48 

lInländischo Fabrik für 9 

— D 
R 
scnen vud ADinaln: 

Sprossen finnen 
fecken donnen · 
drond kunzen. 

XR ere 

Nur für Export! 
Marmelade, Himbeerſaft, Kandi 
ten. Kunſthonig, Zucker; übenſy⸗ 
rup, Kotoskuchen Wiehfutter) 
Sauerkraut. Hunken, Dörrgemüſe, 
Holzkohle waggonweiſe abpugeben 
Großhandel E. UEISS. 

Gegründet 1800 Telephon 472. 
Maähriſch⸗O ſtr am dulas⸗ 
ſtreße 4. 2632 

Ein kompletter 

Dampforeſchſatz 
heſtehend aus einer 27 B.s. Lokomobile. 1914 gebaut, J Dreſch⸗ 
kaſten, 1 Welgerſche Strohpreſſe und Elvator ſoſfort ver 
täuflich. Pruft, Kreis Schweßz a. WePommerellen. 2009 

Eine Garnitur 

Salon⸗-Möbel 
zu verkaunfen. Zu beſichtig n 
ãalich von 102 Ubr Kilinſki⸗ 
Straße N101, im Hofe links, 
W. R 17. 2661 

Eine größere Menge 

Kohlenſchlacke 
iſt unentgeltlich abzugeben in der Fabrik Petrikauer 
Straße Nre80. 2684 

En bſherſcher Dampfdreſchlatz von 29 PS, Vo⸗ 
komobile und Riemen, ſowie ein Dos'ſcher und eir 
Kaplerſcher Doppeltrazenfiuhl von 7650 mal 300 mal 600 
mal 300 ſowie einige andere Müllereimaſchinen ſofort 

3300 
Eichhorſt — Pruft (Pommerellen). 

„Lodozer Freie Preſſe“ 
vollſtändiges Exemplar ſeit Be⸗ 
ſtehen zu verlaufen. Angebote 
unier L 3. Pe an die Ge—⸗ 
ſchäftsn. d. Bl erbeten. 26647 

ſauſe und verlguſe 
alte Garderoben, Pelze, Möbel, 
Teppiche und verſchiedene andere 
gebravrchte Gegenftände ſowie auch 
altes Kontorpapier. A. Weiz⸗ 
mann, Sienliewieza 29, — 
erker Kingang, 3 Etage. 

Kaufe 
gebrauchte Muſik⸗Inſtrumente 

Kaufleute 
die Verbindung mit Weſtpoleun 
ſuchen. benützen dazu die Oſt⸗ 
dentſche Nundſchau“ in Brom⸗ 
berg das Blatt der Deutſchen 

2uss Alfreact Lessig, NRawrot⸗hluße 2. in Weſtpolen. 1720 

war, der deutſchen, poln chen und Sprache maãchug —— in eg be gn 7 abſßändign 
blien ſicerer Buchhalter, Bun vchef oder Diſpon nt einen Boß — 
an unehmen. (ed auch ausweres) Prima Reſerenzen. —— 
anter . 6an de Geſcheſteſnelie dis. Bi eib ien 266 
Idtiget katotuteleſuet 

nach Bieſe⸗Brzeznica geſucht. Schriflliche Angebote an 
Herrn Kochel, Biele Bczeeznica. 266 

Mechaniker 
zur Leitung eines elelir Sägewerks dann ſich me den — 
S Schwartz Lod —Chojuge Heuryta⸗ Straßge NRr. 
Vevorzugt werren nur Bewerber,/ die nachweislich ein Sſagewen 
geinmet daben 

2 

erlkmeiſter organ ſiert euch und ſchließt euch den Werkm iſter ⸗Verband Zer⸗ re 
raͤle Bromberg an Auskunft erteilt Breitkreuz, Bro mb — mi 
Chaufſee⸗Straße R4 22* haä 

ꝓPfingſtwunſch! Solider Witmann ſchöne Erſch inung, Kaufmann *8 330 — 
alt, ebangeliſch mit etwas Geld, wen cht mit einem Fräul⸗in 
Vinve ſewigen Glaubens 26 —835 Jahre alt, nit was Kr 
Abhen, zwedo baldige Heirat Bekanntſchaſt zu ſchließen. Die ſreng 
Dis retſon wird zugeſchert. Of unter Pingſt wunſch 2182 an der 
ðß hafle elle dieſ e vlatts 22 

Fraͤulein ſucht Steuung als * par Wi t t 3 Dr. 8. Kanto⸗ im 
irtſchafterin 

oeder Stütz⸗ der Hausfrau hier in gant⸗g. venerſche —D * M. 
de aneprs Sferten unter vetrikauer Gtraßze Ar nur 
A Bν aan die Geſchäftaſtgas der Svangeriſchen Zu dieſes Blaties 2 78ehandlung mit — —— beit 

—* duarzlicht Gaarausſac Uet 
eiſatiou x. Raſſase R 
mbfaug von 8⸗·83. p— 8 

kann ſich melden bei H. Schwartz, ———— —* 
Senatorſtaſtraße 14. Anzurreſſen 2ahnanrzæt di 
morgens bis 9 und abends ab * e 
— 5— 207 N. 20 7E — 

Nüd Petrikauer ſtr. *7 — de 

Uddhen u— i J jahri Kind ird * d — — — I — nmn 
ſotel, Zawadzkaſtr. 35, 8 E ſb —XRX Laſchrlzoltt— 

— — ————————— — * *œ gun 
Peirikanerſtr. 8cß. 

It lehen geſugt gotan Tun unee 
g LB de Ausfärbungen u. hofte 
— ypothek. Dort lyſen von Zarbneſ 8 

zwei Rorgen Land — —* zu verkaufen. Zu erſragen in der — au 8 Eine 

und zahle dis besten Ereise p⸗ 8 
Bnb�rũlanto, Gola, altes Silber⸗ zu ete 

) len, Lombaraquittungen, alte Star 
uu E no, Teppiohs, Pelacschen 9 

deroben Petrikauer 383.5 
jedes Quantum befchriebener. Mo, P. Kohn, —— * 

ach —286 7 
ontobũcher, —J —2 

Kopierbũcher, —R y 
n i Uer Art xauſs und sabl⸗ Sha 7— pen —————— —— —— 

2 2 
kauer Str158, H, Druck⸗rei Annahmo von elaroperete⸗ 

Ein Kaufe einen wachſ. und J die 
gufe ſänderwugen Kettenhund be wird tauſ ucht. Näberes derſelbe miuß aber auch ſo ft 

iec 
—— — —9 beim ev sriedbo 73 

—2 — Fen Am beſten verkaunfen Gie ſtauſe vrilll —* 

altes Sold, Silbber — * Sardero 8 
e Vrelſe. Sold, Silber und goldent —V— utautmen Di 

uUh reu nur dem —— 664 2 ſt ai 
luwsligr —EMG pofi 

M 66. Gluwvna-Str. M 60. en m 
757 Kaufe — * 

—A— — 8 XLerb 

5 alte Bucher en, Pelzwaren, — io 
Za emen. veſchrieten en ſten Freiſe. Wulegauſts a8, und Kopierbücher, xbeii⸗ 

—— 6 eten aien Rlerc aoerg Di Fachen n. Woſche. Zahle nen 
7 preue. Adolf *2 * — 

ahne usſicht Wohnung —* 
für alte auch goldene Zähne d Kuche/ e 
zahlt man mehr als überall —— uſw· — 4 
nur Audrzeja Straße Xe7, Nane von öcherſchen J Nech rechte Off. Nadrycæuy. gefucht. Angebote unt. * nog en 

Vitte ſich zu überzeugen! 3 an die —— — — 
2680 D Kauſe Wohnung 

alte Gardrroden, Waſche Teppiche, 4 8mã ei ihre vehe and Reobel Zahle gu veſtehend aus 3 blg —58 6 
eein e 6 

Fae Dinga⸗ EStrahe Fronaben vaſtor Nahrgaus- 8v3 Woluroien, im ileinen Hauſer hannisgemeinde. hen 


